
(Fig. 24.) flnfichf des Eouuen’fdien Puuillons aut dem Ltousberg.

£in Souuen'icher Sarfenpauilion.
Pon Stadtbauinipektor Eduard fldenaw.

fluf der lüdlichen Plattform des Beluedere auf 
dem Ltousberg ift in jüngfter Zeit ein kleines Bauwerk 
errichtet worden, welches für die lokale Gefchichte 
unferer Stadt nicht ohne Bedeutung ift. Wurden 
auch anfünglich, als die unanfehnlichen Trümmer- 
haufen noch zu ungefügten ITlaffen zufammenlagen, 
Stimmen dahin lauf, da^ es nichf angebracht er* 
Tcheine, überhaupf an dortiger Sfelle ein Geböude 
zu erridifen, fo wird jef5f, nachdem die flnlage 
ferfiggeffellf iff, wohl niemand mehr das Gmpfinden 
haben, daf3 durch diefe eine Beeinträchtigung der 
fchönen flusfichf auf die Sfadf ffaffgefunden häffe, 
und es wohl keinen flachener mehr geben, der 
nicht mif uoller Freude an dem Gerchaffenen fln* 
feil nimmf. Um aber auch in weiferen Kreifen das 
Snfereffe für dies künfflerifche Bauwerk zu wecken, 
dürfte es angebrachf fein, über die Berkunff und 
den künfflerifchen Werf des Gebäudes und feiner 
zugehörigen Teile einige miffeilungen zu machen.

Schon feif langer Zeif war es bei der Sfadf* 
uerwalfung bekannf, da^ im Garfen des Baufes 
flnnunfiafenbach nr. 22/28 (früher nr. 20und 6igen= 
fum der Familie Kerffen) ein wohlerhalfenes Garfen* 
haus ffand, das als eines der beffen Werke des 
ehemaligen berühmfen Sfadfarchifekfen 3ohann 
3ofeph Couuen angefehen werden muf3fe. Und wenn 
auch fchon manche hiefige und auswärfige Lciebhaber 
den Perfuch gemachf haffen, das Kleinod oder 
wenigffens Teile desfelben an fich zu rei^en, fo 
war doch ftändig das flugenmerk darauf gerichtef 
worden, das Bauwerk für die Sfadf zu erwerben

und fo der fldgemeinheif zu erhalfen. nachdem 
im 3ahre 1906 ein Befifjwechfel des fraglichen 
Wohnhaufes ffaffgefunden hafte, wurden die fchon 
früher gemachfen Verfuche ffädtifcherfeifs mif dem 
je(3igen Bauseigenfümer, Berrn Renfner fluguft 
Kerften, wieder aufgegriffen, und dank feinem 
freundlichen 6ngegenkommen und dank dem per* 
fönlichen Eingreifen des Berrn Oberbürgermeiffers 
Pelfman in die eingeleifefen Perhandlungen iff 
es gelungen, das Gartenhaus nebff anfto^endem 
Garfen*6infriedigungsgiffer, Treppenaufgang und 
Wandbrunnen für die Sfadf flachen käuflich zu 
erwerben.

Sm 17. Band der Zeiffchriff des flachener 
Gefchichfsuereins 1895 haf Berr Profeffor 3ofeph 
Buchkremer eine eingehende Befchreibung über die 
flrchifekten Sohann Sofeph Couuen (1707- 1763) 
und 3akob Couuen (1735 — 1812) ueröffenflichf und 
u. a. nachgewiefen, dafj der erffere der beiden 
Künffler im 3ahre 1737 für Herrn nianfels einen 
umfangreichen neubau an Sfelle des nodi heufe 
ffehenden Baufes flnnunfiafenbach flr. 22/28 enf* 
worfen haf. Trofjdem der Perfrag über die flus* 

ts führung des neubaues bereifs abgefchloffen war, iff
S diefe, foweif das Vorderhaus in Befrachf kam,

(§ unferblieben. Bingegen weift eine noch erhalfene

/w Zeichnung desfelben meiffers (ugl. die enfprechende
S flbbildung in dem oben angegebenen Band der
| Zeifchriff des flachener Gefchichfsuereins) und die
£ wenn auch nichf in allen Teilen uollkommene Ueber*

J einftimmung derfelben mif dem im Garfen des
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frcigiichen ßciuies errichtefen Gartenpauillon nebit 
anffofjender ßarfeneinfriedigung, Freifreppe und 
Brunnenfchale mif Sicherheif darauf hin, da^ 
diefe Elnlagen nach dem aufgeffellfen Enfwurfe 
zur flusführung gelangf find. Was die Zeif 
der Grrichfung anbelangf, fo mu^ angenommen 
werden, dafj das 6arfenhaus uon Couuen dem
flelferen erbaut worden iff, da hierfür die au^er» 
ordenfliche flehnlichkeif fpeziell der im Snnern 
angebrachfen ßolzuerfcifelungen mif denen in am
deren, uon demfelben Künffler errichfeten Priuaf=
hdufern und ganz befonders mif denen im Wes= 
pien’fchen ßaufe in der 
Kleinmarfchierftra^e fprichf.
3a, man kann wohl fagen, 
da^ man bei den Verfäfe* 
lungen des Kerffen’fchen 
Pauillons die ßand des* 
felben flrbeifers, denfelben 
Schniff in der Bearbeifung 
der feinen Defails wieder- 
erkennf, den wir im Wes* 
pien'fchen ßaufe fo fehr 
bewunderfen, und man 
möchfe zu der Behaupfung 
uerleitef fein, da^ bei den 
Schnifjereien des 6arfen= 
haufes mif noch grö^erem 
6mpfinden, mif noch rei* 
cherer 6rfindungsgabe uor« 
gegangen worden iff, als 
bei diefen.

Das 6arfenabfchluf3= 
giffer hingegen mu^ wohl, 
wenn auch uielleichf unfer 
demfelben Uleifter begon= 
nen, ohne Zweifel uon 
feinem Sohne und Schüler,
3akob Souuen, zur flusfüh= 
rung gelangt fein, wofür 
die in die Schlagleiffe des 6ifterfores eingemei^elfe 
3ahreszahl 1767 (Sohann 5ofeph Souuen sfarb 1763) 
fpricht. ßierdurch erklärf fich auch uielleicht die 
feilweife andere 6effalfung des 6iffers gegenüber 
dem urfprünglichen Entwurfe. Ziehf man ferner in 
Betrachf, da^ das 6iffer die uerfdilungenen Snifialen 
W u B und U16D frägf, fo wird man nicht fehl 
gehen, wenn man annimmf, dafj das 6iffer und 
die 6arfenfreppe im fluffrage des nachherigen Be* 
fif3ers W. uon Berg, der das ßaus uon ITlanfels 
erwarb, angeferfigf worden iff.

Der öarfenpauillon haf in feinen flu^enma^en 
eine Breife uon 5,31 bezw. 5,72 m und eine Tiefe 
uon 10,52 m und enfhälf au^er einem uon aufjen

(Fig. 25.) Uorderer Gingcing des Pcioilions

zugänglichen KeIlergefchof5 ein an der hinfern Seife 
um eine Sfufe und an der uorderen Seife um 12 
Sfufen über dem Terrain gelegenes 6rdgefchof3, 
fowie einen Dachboden. Sm Erdgefcho^ befindef 
fich nur ein Raum uon im üichten 4,44 bezw. 4,76 
m Breife und 7,74 bezw. 8,02 m Ciefe, ferner ein 
fchrankartiges 6ela^ und ein folches mit der zum 
Speicher führenden Wendelfreppe. Die uordere 6in= 
gangsfür liegf in einer nifchenartigen Verfiefung, 
welche die Treppenffufen aufnimmf. Die flu^en= 
archifekfur des 6ebäudes ift eine möglichff einfache. 
Sn der urfprünglichen 6effalfung waren die fllauer= 

flächen als Ziegelrohbau 
behandelt, während die 6e= 
fimfe, Fenffer= und Türum= 
rahmungen und der giebeh 
arfige flufbau aus Blauftein 
beffanden. Das Dach war 
als Ulanfardendach ausge= 
bildef und mit Schiefern 
nach englifdrer Deckungsart 
gedeckf. fluf den beiden 
an der Vorderfeife neben 
dem Gingang ausgekragfen 
Konfolen befanden fich keine 
Büffen, wie folche in der 
Couuen’fdien OriginaIzeich= 
nung uorgefehen waren.

Die flbbildung Flr. 24 
zeigf die 6efamfanlage an 
der jehigen Sfelle nach 
phofographifcher flufnahme, 
während die flbbildungen 
rir. 28, 20 und 30 die 
flufnahmendes 6iffers und 
Brunnens an der alten 
Sfelie und Ilr. 25 die pho= 
fographifche flufnahme des 
uorderen Ginganges wieder= 
geben. ür. 26 und 27 

find flbbildungen fich gegenüberliegender Seifen 
im Snnern des Erdgefcho^raumes, einmal die 
Kaminfeife mif dem hinferen flusgang, das andere 
ITlal die Fenfferfeife mif der uorderen Dreifüren= 
wand. Und hier zeigf uns Couuen fo rechf, wie 
er es uerffanden haf, den Sinn für häusliches Be= 
hagen, der damals in Deuffchland fich einer hohen 
Pflege erfreufe, zu befriedigen. Frei uon uer= 
fchwenderifcher Prachf, aber gediegen im Empfinden 
und in der rflannigfalfigkeif der Schöpfung finden 
wir hier das edit künfflerifche Können des Uleifters 
gepaarf mit einer wahren Virfuofifäf in der Be= 
arbeifung. Die Eichenholzuerfäfelung, die bis zur 
Decke des 6emaches reichf, wird belebf auf der
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(Fig. 26.) 3nnenraum des Pauillons, Kaminleite.

(Fig. 27.) Snnenraum des Pauillons, Dreitüren= und Fenfterleite.
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(fig. 28.) Gitter am Gouuen’fchen Pauiiion.

einen Wandfeife durch einen fein gegiiederfen 
ITlarmorkamin mif geichni^fem Bolzauffaö und 
einer in Oel gemalfen aüegorifchen Darffellung, auf 
der gegenüberiiegenden Fenfferfeife durch zwei 
Konfolfifche mif Wandfpiegeln und kleinen 6e- 
mcilden. Ueber den feitlich uom Baupfeingang be= 
findlidien, zu den ßelaffen führenden einflügeligen 
Türen find Supraporfen ebenfalls mif allegorifchen 
Darffellungen angebrachf. Die beiden nach au^en 
führenden Cüren haben reiche Oberlichffüllungen 
in gefchnif3fer Hrbeif. Die Decke, die mif einer 
kurzen Wölbung direkf über der Bolzuerfäfelung 
anfehh haf reiche Sfuckornamenfe mif einer gro^en 
FüIIung in der miffe und uier kleinen GckfüIIungen, 
welche gemalfe Darffellungen enfhielfen.

Das fchön gefchmiedefe ßarfenabfchlufjgifter, 
weldies den Zweck zu erfüllen haffe, den gegen 
den uorderen Bof um 1,84 m höher gelegenen 
ßarfen abzugrenzen, ffand auf einer einfachen 
Böfchungsmauer, der eine breife Freifreppe mif 
uorgelegfer Brunnenanlage uorgebauf war, und audi 
in diefem Werke der Schmiedekunff zeigf fich die 
hohe Vollendung, die finnreiche 6mpfindung und 
die handwerkliche ßediegenheif der Schöpfungen 
jener Zeif.

nachdem die Sfadf Hachen Befi^erin diefes 
felfenen Kunffwerkes geworden war, traf zunächft 
die Frage auf, weldie Perwendung dasfelbe finden 
follfe. Bei der Wahl einer für die flufffellung ge= 
eignefen Oerflichkeif und bei dem Beffreben, das
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Bauwerk in möglichff unueränderfer Weife wieder 
herzuffellen, muf3fe haupffächiidi Werf darauf ge= 
legt werden, daf^ fich der Terrain=ßöhenunferfchied, 
der bei der urfprünglichen flufffeliung zu der eigen= 
arfigen 6effaifung der öefamfaniage geführf haffe, 
wieder ergab. Es konnfe alfo nur ein Terrain in 
Frage kommen, bei dem der Teil oor der flbfchlu^ 
mauer um die gegebene Sfufenzahl fiefer lag, als 
das Erdreich hinfer der fllauer. nach Prüfung 
mehrerer Piäfte in öffenfiidren flnlagen, bei denerr 
die nofwendigen Bedingungen zufrafen, hat Berr 
Oberbürgermeiffer Peifman die uordere Piaffform 
uor dem Beluedere auf dem üousberg der 5tadf= 
uerordnefen=Verfammiung für die Wiedererrichfung 
des Bauwerkes in Vorfchiag gebrachf. Und jehh 
wo das öebäude an dorfiger Sfelie gewiffermaf^en 
als Zeuge längff uergangener Prachf wieder er= 
ffanden iff, darf wohl behaupfef werden. daf3 die 
Plahfrage in günffigffer Weife gelöff iff.

Bei der neuen flufffellung mu^fen einige kleine 
flenderungen, weiche die örfiichen Perhältniffe be= 
dingfen, uorgenommen werden. Zunächff erfchien 
es raffam, die äu^eren flnfichfsflächen des Garfen= 
haufes und der Böfchungsmauer zum Schuhe gegen 
Wifferungseinfiüffe mif einem glaffen Perpuh zu 
uerfehen. Ferner ift die Giffereinfriedigung, um 
die Brunnenanlage in die flchfe des Beluedere*

gebäudes zu bringen, und um den flbffand zwifchen 
dem Garfenhaus und einem an der gegenüber* 
liegenden Seite der Plaffform projekfierfen Hallen» 
gebäude nichf zu fehr einzufchränken, um ein 
Feld uerlängerf worden. Die beiden an den 
Seifen des 6itfers aufgeführfen flbfchluf3pfeiler ge= 
hören nichf zu der urfprünglichen flnlage. Binzu= 
gefügf wurden die beiden fehlenden Wafferfdialen 
des Brunnens. Um den Keller des Gebäudes 
beffer nuhbar zu machen, wurde an Sfelle des 
Connengewölbes eine glaffe Befondedre eingebauf, 
und endlich konnfe das Gemälde im IPiffelfelde 
der Erdgefcho^decke, das übrigens keineswegs als 
Original anzufehen oder aber in ffümperhaffer 
Weife übermalt war, nichf erhalfen werden. Zm 
übrigen find alle Teile der flnlage fo wie bei der 
urfprünglichen flufffellung zur Perwendung ge= 
kommen, und mif peinlichffer Sorgfalf wurde darauf 
geachtef, da(3 keinerlei Zufafen oder flenderungen 
Plaf3 griffen.

Die Sfadf flachen haf damif zwei berühmfen 
Hlännern damaliger Zeif, den Erbauern fo mancher 
heruorragender öffenflicher und priuafer Bäufer, an 
einem der herrlichffen Punkfe der Stadf ein würdiges 
Denkmal errichfef, das den üamen Eouuen forf= 
pflanzen wird auf die nachfolgenden Generafionen, 
als Porbild und flnfporn für Kunff und Handwerk.

(Pig. 30.) Brunnen ain Pauillon.
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